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Der Duden – ein Nachschlagewerk, welches auch heute noch, in Zeiten der 
Digitalisierung und des World Wide Webs, ein Begriff für den korrekten Um-
gang der deutschen Schriftsprache ist. Benannt ist das Lexikon, und das 
wissen die wenigsten, nach seinem Verfasser Dr. Konrad Alexander Friedrich 
Duden, der im thüringischen Schleiz zu diesem Reformwerk inspiriert wurde. 
Zu Ehren des Vaters der einheitlichen deutschen Rechtschreibung, der selbst 
in Schleiz im aktiven Schuldienst war und sich für seine Schüler und deren 
Schulausbildung maßgeblich eingesetzt hatte, wurde das damalige Seminar-
gebäude für das 1909 eingeweihte Fürstliche Seminar zur Lehrausbildung 
nach diesem als Dr.-Konrad-Duden-Gymnasium benannt.

Das Gebäudeensemble wurde als dreiflügelige Gesamtanlage errichtet. Es 
besteht aus dem Hauptkomplex Schulgebäude mit den Unterrichtseinheiten; 
dem Gebäude, in dem Turnhalle und Aula für den Schulsport und Veranstal-
tungen untergebracht sind, sowie dem Internatsgebäude, welches früher 
Hausmeister- und Lehrerwohnhaus war.

Der Umbau und die energetische Sanierung des Schulkomplexes wurden 
während des laufenden Schulbetriebs in drei Bauabschnitten innerhalb von 
27 Monaten realisiert. Da wesentliches Ziel der Planung die Wiederherstellung 
der ursprünglichen Gebäudefassade war, galt es, die vorhandene Substanz 
zu sichern und die Formensprache des Gesamtensembles an die Ursprüng-
lichkeit anzupassen. Besondere Beachtung und Sorgfalt wurden dabei den 
Schaufassaden, im Bereich der öffentlichen Straßen, mit den durch Lisenen 
unterteilten Wandflächen und den reich verzierten Eingangsportalen sowie 
dem Hauptziergiebel mit den vier Pilastern beigemessen. Der vorhandene 
Fassadenputz konnte aufgrund der starken Zerstörung und Verwitterungen 
nicht erhalten werden und wurde in Anlehnung an den historischen Bestand 
grundlegend erneuert. Unter dem Gesichtspunkt der denkmalschutzrechtli-
chen Anforderungen an die Putzfassade und der dadurch unterbundenen 
Möglichkeit des Einsatzes von WDVS1 oder Dämmputzen, konnte die Ausnah-
meregelung für Baudenkmäler der EnEV2 2009 unter Berücksichtigung der 
geforderten Mindestwerte für Einzelbauteile geltend gemacht werden. Die 
geplanten Maßnahmen sahen für das historische Gesamtensemble vorrangig 

die energetische Sanierung der Gebäudehülle mit Erneuerung der Dacheinde-
ckung unter Verwendung von Schiefer in Altdeutscher Verlegung, Erneuerung 
der Holzfenster unter Berücksichtigung denkmalpflegerischer Forderungen 
hinsichtlich Gliederung und Profilierung, Aufarbeitung der historischen Außen-
türen und die Fassadensanierung unter Beachtung denkmalschutzrechtlicher 
Vorgaben und Erhaltung der vorhandenen Bausubstanz vor. Die Innenbereiche 
der bislang unsanierten Ebene wurden auch unter dem Gesichtspunkt weite-
rer räumlicher Veränderungen aufgrund der Neuordnung von Unterrichtsfunk-
tionen und Organisationsabläufen komplett saniert. Im Vordergrund der Sa-
nierungsmaßnahmen stand sowohl die Umsetzung der Brandschutzmaßnah-
men für den gesamten Gebäudekomplex, die Erneuerung der technischen 
Anlagen, die Sanierung und Neuordnung der Funktionsbereiche in der Turn-
halle entsprechend den Anforderungen der Regelwerke als auch der Umbau 
des ehemaligen Internatsgebäudes als Erweiterung der Unterrichtsflächen. 

In den 70er Jahren wurde auf der Südseite des Schulgebäudes zur Erweite-
rung der Büro-, Vorbereitungs- und Sanitärflächen ein Gebäudeanbau in der 
klassischen DDR-Architektur errichtet. Aufgrund der Lagebeziehung zum 
großzügigen Schulhof und der zentralen Anbindung an das Gebäudeensem-
ble ordnet sich hier der Haupteingangsbereich mit einer Aluminium-Pfos-
ten-Riegel-Fassade und einem lichtdurchfluteten Eingangsfoyer mit Blick- und 
Sichtbeziehungen zur Mensa ein. Durch großformatige Glastafeln und eine 
filigrane Konstruktion wirkt das äußere Erscheinungsbild transparent. Die Au-
ßenwände wurden entsprechend den bauphysikalischen Anforderungen mit 
einem WDVS ausgeführt. Die Farbgebung setzt sich dabei bewusst vom his-
torischen Bestand ab und durch die Gliederung werden moderne Akzente 
gesetzt. Die Gebäudeteile verfügten im Bestand über keine funktionstüchtigen 
horizontalen und vertikalen Sperrschichten. Hinsichtlich der Feuchte- und Salz-
belastung wurden unter Berücksichtigung der bautenschutztechnischen Un-
tersuchungen die Kellerwände aus Bruchsteinmauerwerk mittels Hochdruckin-
jektverfahren trocken gelegt. Im Zuge der Bauwerksuntersuchungen und den 
dabei festgestellten Schadensbildern am bestehenden Dachtragwerk insbe-
sondere im Gebäudeteil Turnhalle/Aula erfolgte eine vollständige statische 
Neubemessung mit dem Ergebnis der Verstärkung der vorhandenen Tragglie-
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